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Wir stehen im unerbittlichen Entscheidungskampfe
die Selbstbehauptung und um das Durchsetzen der

Putschen Arbeit und Kultur gegenüber dem angel»
sächsisch geleiteten Kapitalismus der Welt . — Hierzu
gehört die äußerste Anspannung aller Kräfte, vor
uflent auch der finanziellen . Die Engländer haben bei
Kriegsausbruch gesagt, ihre Nation sei uns an Zähig-
Kit überlegen. An uns ist es , diese hochmüttge Vor¬
aussagez« Schanden werden zu lassen.

d. Tirpitz , Großadmiral.

W 3m Kreife.
Es soll und e8 mutz und es wird bester werden mit

der einheitlichen Front unter den Verbündeten — wie oft
haben wir nicht schon diese pomphaften Versicherungen
innerhalb der Entente zu hören bekommen, und doch haben
sich trotz aller Konferenzen und Diskussionen, mochten sie
in der Öffentlichkeit oder in der Heimlichkeit auserlesener
Zusammenkünfte abgehalten worden sein, immer wieder
Unstimmigkeiten und Verlegenheiten, bald für diesen, bald
für jenen Verbündeten herausgestellt, die das Übel, da»
bekämpft werden sollte, nur noch größer machte, als eS
vorher schon war.

Ein Beispiel: England  will seinen Verbrauch ein-
schränken, einmal um Arbeitskräfte ftei zu machen für die
Zwecke des Kriegsbedarfs im engeren und engsten Sinn,
und dann, um die Vorräte zu schonen oder zu strecken,
wie man bei uns zu sagen pflegt, und um die Einfuhr so
weit wie nur irgendmöglichherabzumindern ; das erleichtert
die Zahlungsverpflichtungenan das Ausland und gestattet
Ersparnisse an Frachttaum , woran bekanntlich nichts
wmiger als Überfluß herrscht. Schon seit 1615
bat man begonnen, diesen Weg zu beschreiten.
Die Erfolge hielten sich aber nur in sehr mäßigen
@mm,  und seitdem nun das fürchterliche Aufräumen
unsererU-Boote auf den angeblich von der britischen
Flotte beherrschten Meeren so überaus wirkungsvoll ein¬
gesetzt hat, ist den Engländern doch der Angstschweiß aus¬
gebrochen, angesichts der immer trüber werdenden Aus¬
sichten ihrer Versorgung. So ist die Losung „Ein¬
schränken— einschränkend zur maßgebenden Parole ihrer
gesamten Wirtschaftsführung geworden, und eine endlose
schwarze Liste enthält Dutzende von Warengattungen
aller Art, die nicht mehr ins Land hineinkommen
dürfen. In diesen Tagen .wird überdies ein umfassender
Feldzug einsetzen, um das Volk von der Notwendigkeit
einer fteiwilligen Nahrungsmittelbeschränkung in größerem
Stile zu überzeugen. Ein Ausschuß für Sparsamkeit
>>n Kriege, der im ganzen Lande Unterausschüsse be-
W, hat sich der Sache angenommen. Kein Zweifel, daß

; auf diesem Wege mancherlei erreicht werden wird ; und
wenn darunter diese oder jene Erwerbs - oder Handels-
°der Verbraucherinteressen zu kurz kommen, so ist der
Mnder Mannes genug, um das Unvermeidliche mit
Mde zu tragen. Aber wenn er seine Einfuhr gewalt¬
ig zurückdrängt, so ist das eine Maßnahme, die durchaus

nur ihn allein berühtt ; in höherem Grade vielleicht
§Z. mfft sie diejenigen Länder , die bisher eine starke
^ ' suhr nach England aufrechterhielten und die sie
suchten, um ihre eigene Volks- und Staatswirtschaft
Mw wahrend des Krieges einigermaßen im Gleichgewicht
tat* ^ dieser Lage befand sich vor allem Frank-

[ffj ' . Seine Abhängigkeit von England war schon von
sehr wunder Punkt in den Beziehungen der beiden

Endeten , aber schließlich: man half sich, so gut es ging,
WMrtig aus , mit Geld und Gold und Waren, und ver»
>wov dw endgültige Verrechnung auf chas große „Nachher".

"der, seit dem Beginn des deutschen Unterseeboot-
^es , hat die Welt ein anderes Gesicht bekommen. Jetzt
M7°.Mland sich absperren gegen jede nicht von dem
ttû Mett Lloyd George für unerläßlich erklärte
L̂ , °sshalb zugelassene Einfuhr : was bleibt da
ab?* '$  übrig , als — nicht etwa gleiches mit

«tzem zu vergelten , sondern als ebenfalls
um^ " neines Einfuhrverbot zu erlassen, natürlich nur
ZLC* Engländern zu zeigen, wie nachahmungswert und
sM^ "üswurdig man ihr hehres Beispiel findet! Und
»w ES Leute geben, die diese Folgsamkeit der Franzosen
alitten ix wünschten Gefühlen beobachten, so versichert
Achk.^ Err Ribot,  Briands würdiger Nachfolger, daß
ttDbJri- Maßnahme, genau wie die englische, durchaus
«ttien nöt0 -l eu  Allerdings werde es darüber sicherlich
K«̂ .r? ° ûbergehenden Riß im englisch- französischen

Merkehr geben, aber -im vorigen Jahre zahlte
eich rund 600 Millionen Pfund Sterling an das Aus-

Mr seme Einfuhr , das sind um 400 Millionen
° "^ hr als es für seine Ausfuhr vom Ausland erhielt;
anderen Worten : es mußte die Kleinigkeit von

et,ILclUlQ* >en Mark bei seinem gesamten Warenverkehr
nmrar  bas hält natürlich auf die Dauer auch das

V ift 5^ reich verschriene Frankreich nicht aus . Herr
'flen nrtrr Meinung , daß der Riß , der sich aus der gegcn-

n^ E 'berrung unter den Verbündeten ergeben müsse,
-Übergehender sein werde. Nun, er wird ebenso

Ii* Ergehen", wie die deutschen Siege , mit deren an-
Snbr-Vergänglichkeitman sich im Zehnverband schon
«uirfJS 5 ?° 9 über die Endlosigkeit des Krieges
Muttosten sucht.
„ .^ Herrschaften bewegen sich in Wahrheit im Kreise
fomliw ŝ retten und in Sicherheit bringen
^uewet dabei seinem Nachbarn ins Fleisch, und wenn

Draa Md verläg von Adam etienne in OtrMcd.
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NW nur mit seinem Leben, auch mit seinem Siel»  —
er seinem vaterlanbe! Lr reichnet lkrieas-Änieibe  I

willst Du in bet sicheren Setmat
weniger Daterlanösliebe bekunden

®  as wäre uns für ein Schicksal beschieden gewesen,wenn nicht unserefeldgrauen Helden draußen vor dem Feind immer und immer
wieder mit Einsatz von Leben und Gefundheil schützend und schir-

„f tuend eine undurchdringliche Wehr . gebildet hätten, an der sich die
überwältigend große Sturmflut der Feinde brach Denkm wir immer und

?ri 101^ 5 â?an  u? b lassen wir es uns hundert und aberhundertmal ae-
nÄ t !rf Un lf te  ® a?«6arfcif  biefen Helden gegenüber feine Grenzen tm-
nen darf. Vor allem müssen wir ln der Heimat den Damm stützen helfen,
den unsere Braven draußen vor den Heimatgrenzen errichtet haben, keine
bessere "nd erfolgreichere Stühe können wir ihnen geben, als durch möglichst
große, alle Volkskreise elnMeßende Zeichnung von Kriegs -Anleihe. Das ist U«
mll! HeinralAer  kämpfen muß, sie muß scharf und mächtig sein,
si-n Unfetcs f am Pf« an der Front . Der brave Feldgr^ s drau-
Tob r * ??}*** Wa^e nicht schartig wird. Er hat den
ÜS MfcKL ^ ngen. doch nichts anderes im Sinn , als das Wohl tex Hei-
maf, als dw Sicherung von Haus und Herd. Dem opfert er nicht nur sein Le-
ben, auch Geld und irdisch Gut gibt er hin, um mit seinem Beispiel zu zeigen:

Alles für das Vaterland!
2eht erst recht, wo die Feinde , mit übermütigen Herausforderungen unser
Fnedmsangebol zurückgewiesenhaben. Wen erfaßt da nicht glühender, unbän¬
diger Zorn ! Wir sollen zu Kreuze kriechen, sollen unfreie Knechte werden, sollen
wieder auf die Gnade unserer Feind« angewiesen sein und nach ihrem Willen
Kulturdunger werden. Solcher Verblendung soll die gebührende Antwort
Erdem Unsere Helden draußen Haben sich in ihrem Grimme gelobt, den letz¬
ten Bluts ropfen daran zu scheu. daß der Feinde Absicht zuschanden werde.
Wollen wir uns in der Heimat beschämm lassen von soviel Opferfreudigkeit
und Vatntlandsliebe ? Nein , niemals ! Deine Spuren sollen uns führen,
wackerer Held! Wir folgen Dir. wir strömen in Scharen zu den Zeichnungs-
stellen und unser Letztes legen wir hin und zeichnen. Auch unser Wahlspruchsoll heißen: Alles für das Valerlandi " ““

(Kundgebung des Vereins Deutscher Zeitungs -Verleger .)

die Reihe herum ist, so kann bas Spiel von neuem be-
ginnen. Unsere Unterseeboote aber werden dafür sorgen
daß dieses Spiel nicht, ins Zeitlose fortgesetzt werden kann!
daß der feindliche Kreis an dieser oder jener Stelle ein-
mal aufgerissen wird , womit dann das auf Selbstbetrug
errichtete Kartengebäude unserer Gegner elendiglich zu-
sammenbrechen muß.

Mokin treibt Rußland?
SR lo hellodernde Jubel in London und
^rrsuber  diepolitische Umwälzung in Rußland ist
^Emftcher Ernüchterung gewichen. Man fragt sich besorgt.
!?°bm die Revolution eigentlich tteibt , denn die schön-
farberischen Depeschen der Petersburger amtlichen Tele-
aravbenagentur können nicht darüber hinweatäuschen. daß

starke Gegensätze unter den Parteigestaltungen klaffen, die
sich zurzeit um daS russische Staatsruder gruppieren.
Clemenceau, dieser heißblütigste aller französischen Rufer

roarnt  besorgt vor der angekündigten russischen
Volksabstimmung über die endgültige Staatsform . Er
sagt, der gegenwärtige Zeitpuntt gehöre den Soldaten
auf dem Schlachtfelde, nicht den RedeO und politischen
Versammlungen . Ohne polittsche Versammlungen könne
aber eme Volksabstimmung nicht stattfindm.

Kerenskis Hoffnungen.
Der sozialistische Minister im russischen Kabinett.

Kerenski , erklärte in emer Unterredung, daß die Lage
noch immer ernst sei, aber wie er glaube, sei der kritische
Dünkt scharfer Konflikte vorüber. Binnen wmiger Tage
AÄ .* Ä ?' Regierung feierlich vor dem russischen
Volke den Eid ablegen. daß sie dm . Auftrag der Dum»



treu erfüllen werde. Die Wahlen Mr die konstituierende
Versammlung würden stattfinden, sobald die Umstande es
gestatteten. Ein bestimmtes Datum sei ,edoL noch mcht
zu nennen. Die Frauen würden an diesenWahlen nicht
teilnehmen. DaS Arbeiterkomiteehabe fünf Mitglieder an¬
gewiesen, die Handlungen der heutigen Regierung zu kon¬
trollieren , nämlich Tscheidse. Steklow , Skobelew. Souchanow
und FillippoM.

Schwierigkeiten durch Soldaten und Arbeiter.
Die gemeinsamen Ausschüsse der Soldaten und

Arbeiter machen der ersten Revolutionsregterung starke
Sorgen.

Der Sriegsminister beauftragte de» bet den Soldaten
besonder» beliebten General « ornilow persönlich die Ver-
sammlungen de» « u»schusse» der Arbeiter- und Soldaten-
Abgeordneten zu besuchen und daß er ihnen klar mache«
müsse, daß fi- zwischen Fortsetzung de» Krieges und Unter-
werfung unter Deutschland zu wühlen haben, und daß ein
Krieg unmöglich ist, wenn sie mit ihrer jetzigen Agitation
unter den Soldaten fortfahre« nnd da» Volk auffordern,
«icht auf die Kriegsanleihen , n zeichnen. Die Arbeiter-
und SoldatenanSschüffefahren fort, die Handlungen der
Regierung zu behindern. Sie verbreiten Aufrufe, deren
Programm, da» in heftigstem Tone gehalten ist, beforgnis- j
erregend ist.

So erfährt man auS Paris : Trotz aller Ermahnungen,
welche die Regierung in wiederholten Aufrufen erlaßt,
läßt sich daS Anwachsen der Bewegung nicht verbergen, die
viel radikalere Schritte erfordert , als wie sie die auf Fort¬
setzung de- Krieges gerichtete Politik der jetzt auf den Re-
gierungsstühlen sitzenden Politiker für richtig halt. Dre
Kadettenpartei , die vorher niemals an die Errichtung einer
Republik dachte, hat schon ihre Meinung insofern umstellen
müssen. alS sie jetzt sich mit der Ausrufung einer demo-
kratischen Republik einverstanden erklärte. Großfürst
Nikolai Nikolajewitsch soll nach einer Mitteilung gefangen
sein und nach Petersburg geführt werden.

Eine Reform der Armee?
Nach Meldungen der . Times " sollen alsbald Reformen

in der russischen Armee eingeführt werden. Nach den
Plänen werden sich die Mannschaften in Zukunst selbst
verpflegen. Zu diesem Zwecke wird jede Kompagnie eine
Kommission von acht Soldaten wählen und ihre eigenen
Lieferanten und einen Schreiber erhalten. Die Offiziere
werden aber das Recht der Kontrolle behalten. Im
Offizierkorps soll mit der bisherigen Protektionswirtschaft
aufgeräumt werden. Die alten Generale , di« die Alters¬
grenze bereits überschritten haben, werden pensioniert
werden. Die Armeen an der Front und die in den Ruhe¬
stellungen sollen in engere Fühlung miteinander gebracht
werden. Außerdem soll nach französischem Muster ein
Kriegsausschuß, bestehend aus Ministern und Politikern,
die oberste Heeresleitung überwachen.

Weitere Meldungen.
Stockholm, 27. Mär, . Laut . Svenska Dagbladet" ist in

Finnland  seit Sonnabend die Briefzensur von und nach dem
Ausland wieder eingeführt. Dasselbe Blatt erfährt, daß in
mehreren Städten , wie Wchorg. die stetgelassenen Gefangenen
wieder festgesetzt wurden.

Kopenhagen, 27. März. General Letschirkt,  der sich bei
den Kämpfen in Südgalizien im Vorjahre und in den Wald-
karpathen im letzten Winter ausgezeichnet hat, wurde einer
Nachricht aus Petersburg rusolge zum Führer einer der
Heeresgruppen an der russischen Westfront ernannt.

Kopenhagen, 27. Mär, . Nach Meldungen au» London
hat die englische Regierung ihren Botschafter Sir George
Buchanan Anweisung gegeben, von der provisottschen Regie-
rung umfassende Maßnahmen, die die Sicherheit deS
Zaren  und seiner Familie verbürgen, ru verlangen.

Der Weltkrieg.
Amtliche deutsche Heeresberichte.
Rujstsche Stellungen an der

Schtschara erstürmt.
Großes Hauptquartier, 27. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Infolge regnerischen Wetters blieb an der ganzen

Front die Kampftätigkeit gering. — An den von
Bapaume nach Nordosten führenden Straßen kam
e8 zu Gefechten in der Vorpostenlinie Noreuil —Lagnicourt,
ebenso bei Eauancourt nordöstlich von Peronne . — Roisel,
am Cologne-Bach, ist nach mehrmals vergeblichem Vorstoß
vom Feinde besetzt worden. — In den Waldungen zwischen
Oise und Coucy Le Chateau trafen stärkere französische
Kräfte auf unsere Sicherungen , die dem Gegner Verluste
beibrachten und dann vor drohender Umfassung Raum
gaben.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Geueralfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Unternehmungen unserer Stoßtrupps bei
Jlluxt brachten in den beiden letzten Tagen 30 Gefangene
ein ; gleich viele Russen mit einem Maschinengewehr wurden
gestern bei Smorgon aus den feindlichen Gräben geholt. —
Südöstlich von Baranowitschi gelang ein gut angelegter
und kraftvoll durchgeführter Vorstoß. Die auf dem West¬
ufer der Schtschara gelegenen russischen Stellungen
zwischen Darowo und Labusy wurden gestürmt , über
300 Russen gefangen, 4 Maschinengewehre und 7 Minen-
rverfer erbeutet. — Westlich von Luck, nördlich der Bahn
Zloczow—Tarnopol und bei Brzezany griffen nach heftigen
Feuerwellen russische Bataillone an ; sie sind verlustreich
abgewiesen worden.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
Südlich des Trotusul -Tales vereitelte unser Abwehrfeuer
einen sich vorbereitenden Angriff ; gegen den, Magyaros-
Kamm vordringende russische Kräfte wurden zuruckgeschlagen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. Keine wesentlichen Ereignisse.

Makedonische Front . Nordwestlich von Monastir
haben die Franzosen erneut angegriffen, mehrere starke
Vorstöße schlugew im Nahkampf fehl ; westlich von
Trnova hat der Feind in einem schmalen Grabenstück Fuß
gefaßt.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

gefangenen - 0te Angaven icywanren rwt, « en i » »" »
und 17 0V« — gestorben sind. Herunter haben sich nach
neueren Fesfftellungen nur etwa 450 Reichsdeutsch«- be¬
funden, während der Rest auf österreichisch- ungarische
Gefangene estifiel. Es ist ferner zutreffend. daß die Leichen
der Verstorbenen wegen des hartgefrorenen BodenS »um
Teil nicht sogleich der Erde übergeben werden konnten und
vor dem Lager »ufgeschichtet längere Zeit unbestattet liegen-
geblieben sind.

Sowie die deutsche Regierung Kenntnis von diesen
ungeheuerlichen Zuständen erhielt, sorgte sie sofort dafür.

Denkt daran
daß unsere Feinde das aufrichtige Friedens,
angebot unseres Kaisers mit stechem Hohn ab-
gelehnt haben

Denkt daran
daß England, das uns mit ehrlichen Waffen
nicht bezwingen kann, den feigen Hungerkrieg

. gegen unsere Frauen, Kinder und Greise an.
gezettelt hat

Denkt daran
daß Frankreich gegen Sure Söhne,Brüder und
Väter im Felde farbige, mordgierige Bestien in
Menschengestalt hetzt

Denkt daran
was Rußlands wilde Kosakenhorden aus den
blühenden ostpreußischen Landen und ihren
friedlichen Bewohnern gemacht haben

Denkt daran
daß das„neutrale" Amerika die Beziehungen
zu uns abgebrochen, weil ihm durch unfern
U-Bootkrieg das„Geschäft" gestört wurde

Denkt
an den Verrat Italiens und Rumäniens,denkt
an die Mißhandlung unserer gefangenen Helden
in Feindeslanden, denkt  an die Bomben-
attentate unserer Gegner auf friedliche unbe¬
festigte Städte, denkt  an Baralong-

Dann wißt Ihr, was Ihr zu
erwarten und was Ihr zu tun habt!

6s geht um Alles!
Zeichnet die 6. Kriegsanleihe

zur Erzwingung des Friedens.

IHllKiniin—-

Laß alle erforderlichen Heilmittel und Kleidungsstückealler
Ort nach Totzki gesandt und Schutzimpfungenvorgenommen
wurden , die die Seuche schnell zum Erloschen brachten.
Jetzt sind, wie einwandfrei festgestellt wurde , die Verhalt-
niffe in dem Lager durchaus erträglich. Der Lager-
kommandant ist inzwischen, da ferne Nachlässigkeit die
Hauptschuld an der verhängnisvollen Ausbreitung der
Seuche trägt , zu schwerer Zuchthausstrafe verurteilt
worden.

! wurde von unseren Truppen ein stark verschanzter
! kämm gestürmt unb gegen mehrmalige heftige Gegen
1 gehalten . 150 Gefangene, einige Maschinengewehre
i Minenwerfer blieben in unserer Hand. — Bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v»n “
i und an der
(• MacetzenischenFrent

Borfelbgefechte und zeitweilig anstehende Artillerietä
HerErste Generalquarliermeister: Ludentz

klein « kriegspokl.
Berlin , 27. Mär, . Nach einem Telearamm de» ^

von Spanien an den Prinzen Friedrich Leopold hat Pi
Friedrich Karl  von Preußen eine Kugel in den Magen
Hallen. Wie aus London gemeldet rotrb, hat sich sein Zus
leicht gebeffert.

Berlin , 27. März. Generaloberst , . D. v. Schuber
durch die Verleihung deS Schwarzen Adlerordens ausge
worden.

Der Krieg zur Tee.
Vlinkircken von ^ orpeclobooten' befckoss

Amtlich . Berlin , 27. M>
Einer unserer Torpedobootsverbändehat in der

vom SS. zum S«. März die Anlagen de» « riegsh
Dünkirchen auf nahe Entfernung mit etwa SO« Sch
schaffen. Feindliche Scestrritkräfte wurden nirgends
getroffen. Unsere Boote sind unbehelligt wieder eingel

Der Chef des Admiralstabes der  Marine.
Die „Appam " an England ausgeliefert.

Der Oberste Gerichtshof der Vereinigten Staaten
wie ein Reutertelegramm meldet, die sofortige Übe'
des deutschen Prisenschiffes „Appam" (das von der „3?
auf deren ersten Fahrt erbeutet und mit einer beso'
Mannschaft versehen nach dem Hafen von Old P
geführt worden war ) an die britischen Eigentümer
geordnet.

Damit hat das Oberste Gericht nur das jurif,
Siegel unter das längst bekannte eigenartige Neutrali
gebaren Herrn Wilsons gesetzt. Man hat herausgeklü
daß eine vollgültige Prise nur durch Geleitschiffe ftoj
eingebracht werden dürfen.

Die großen Erfolge cles 0 -Koot-Î rieges.
Weitere  100000 Tonnen versenkt.

Unter den bereits in früheren Veröffentlichungen
März bekanntgegeben U-Boot-Erfolgen befanden sich,
aus den inzwischen eingegangenen ausführttcheren
düngen unserer U-Boote hervorgeht, ausschließlich
unterm 25. d. Mts . gemeldeten Schiffe, u. a. folgender

1. Englische  Schiffe: Die bewaffneten Dampfer . '
darmoor" (8651 To.) mit Getreide. „Brau Head (3077
mit Stückgut. . Narragansett (Tankdampfer. 9196 To.) mu
ladung, die Dampfer „Norma Pratt (4416 To.) mit H
.Fenay Lodge" (3223 To.) mit Holzladung. .Rollte (4237
mit Kohlen, Tankdampfer „Winnebago" (4666 To.) mit v
für Frankreich, die Viermastbark „Jnverlogie (2347
mit Kohlen, die Segler „T. Crowlei,' mit Briketts,
diterranean" mit Kohlen und . Elisabeth Eleonore .

2. Französische  Schiffe: Bewaffneter Dampfer
(8719 To.) mit Munition und Baumwolle und das Bo
.Jules Gommes" (2595 To.) m

3. Russische  Schiffe: Das Vallschlff„Pera (1737
mit Mais und Segler „Alma" mit Johannisbrot.

4. Norwegische  Schiffe: Die Dampfer . EdvardG
(989 To.). „Storstad " (6028 To.) mit Mais und die S
„Spartan " (2287 To.). „Collingwood" (1042 To.) mit
und „Silas " (750 To.) , ^ „ . . . .. . .5. Die amerikanischen  Dampfer „Vigilancm (4118
mit Lebensmitteln für Frankreich und „Algonquin (2833
mit Olladung, der schwedische Dreimastschoner. Dag
Holzladung, der dänische Dampfer „Rosenborg und
holländische Fischdampfer„Tres Fratres er Margaret

6. Schiffe,  deren Namen beim Nachtangriff, oder wett
keinen Namen an der Bordwand führten. nicht festgestellt wer
konnten: Ein bewaffneter englischer Dampfer von etwa 3500
ein bewaffneter englischer Dampfer von etwa 4000 To.
Kohlen, ein bewaffneter englischer Dampfer von etwa 3000
ein bewaffneter englischer Dampfer von etwa 4000 To„
bewaffneter englischer Transportdampfer von minb<
10000 To., ein bewaffneter Dampfer von etwa 6000 To.
Erzladung, ein englischer Dampfer vom Aussehen des Da
„North Wales", ein englischer Dampfer vom Aussehen
Dampfers „Hycarnia" und ein englischer Segler von
2000 To. mit

Die Typhusopfer des russischen Gefangenenlagers
Totzki.

Auf eine im Reichstage eingebrachte Anfrage hat der
Reichskanzler folgende Antwort erteilt:

Es ist richtig, daß in dem russischen Gefangenenlager
in Totzki infolge einer schweren Typhusepideime im
Winter 1915/16 eine erschreckend große Zahl von Kriegs-

Verschanzte NöhrnsteUungen
bei«, Uz-Tale erstürmt.

Französische Gräben bei Ripont genommen.
Großes Hauptquartier, 28. März.

M «stlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Mehrzahl der Armeen verlief der Tag ruhig;

auch im Gelände beiderseits von Somme und Oise kam es
nur zu kleinen Kampfhandlungen. — Wie erfolgreich unsere
Truppen ihre Aufgabe dort lösen, erhellt daraus , daß auf
dem Gefechtsfelde vom 26. März zwischen Lagnicourt und
Marchies etwa tausend tote Engländer gezählt wurden. —
Gestern erlitten die Franzosen auf dem Westufer der Oise
bei La Fere beim Scheitern eines Vorstoßes blutige Ver¬
luste. — In der Champagne wurden einige französische
Gräben südlich von Rippnt genommen. Dort und bei Unter¬
nehmungen südlich von St . Souplet und bei Tahure sind
300 Franzosen gefangen, mehrere Maschinengewehre und
Minenwerfer erbeutet worden. — Nördlich von Reims und
in den Argonnen in unsere Stellung eingedrungene feindliche
Erkundungsabteilungen wurden im Vorstoß vertrieben.
Destliche» Kriegsschauplatz.
Front des Geueralfeldmarschalls Prinz Leapalb»onBaqern.

Zwischen Meer und Karpathen hat das Frühjahrs-
Tauwetter eingesetzt, das größere Gefechtshandlungen aus-
schließt. — Die Beute aus den Kämpfen an der Schtschara
hat sich auf 20 Minenwerfer und 11 Maschinengewehre erhöht.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Bei einer Streife am Nordosthang des Coman in den

Waldkarpathen brachen Stoßtrupps in die russische Stellung,
sprengten mehrere Unterstände und kehrten mit einigen
Gefangenen und Beutestücken zurück. — Am Magyaro»
schlua ein Angriff der Ruffen fehl. Südlich des Uz-Tales

Schiffahrt nach England.
TU Amsterdam. 29 März (Bossische Zeitung.)

im Unterhause verlautet , forderte die Regierung von
Neutralen die Wiederaufnahme der Schifffahrt nach  Eng
in ihrem ganzen Umfange, da sonst Gegenmaßregeln ^
die neutralen Schiffe zu gewärtigen feien Das Risiko
die Schifftversicherungwill die englische Regierung tragen
Wie weiter gemeldet wird , geht in London  das Gerücht
daß der Rücktritt deS Außenministers Balsour  L
Schwierigkeiten mit dem Blockadeministeriumbevorstehe,
nicht energisch genug gegen die Neutralen vorgehe.

Die Kriegsanleihe-Versickerung,
eine Einrichtung für jedermann, der sich, auch ohne
Barmittel zu besitzen an der VI. Kriegsanleihe beteiligen
Die Deuffche Beamten-Lebensverstchening, Anstalt des
Landes Deutscher Beamtenvereinein Berlin IV. 9. Pots
Straße 134b hat eine Kriegsanleihe-Versicherung emge
Es können Versicherungen mit oder ohne Einschluß der
gefahr in durch 100 teilbaren Markbettagen versichert werden.
Versicherungen ohne Einschluß der Todesgefahr sind in
Höhe unbeschränkt, mit Einschluß der Todesgefahr kö«
höchstens 3000 Mark versichert werden. Die Versichem
anttäge müffen spätestens am 12. Apnl 1817 bei der A
eingehen. Sie müffen enthalten: des Antragstellers Vor
Zunamen. Wohnott und Wohnung, deck Verstcherungs
und die erste Einzahlung. Bei gewünschtem Eml
der Todesgefahr müssen außerdem die Erkta
abgegeben werden: 1. daß der zu Versichernde mcht vor.
1. April 1867 geboren ist. 2. daß er sich völlig gesund
Amtliche Altersnachweiseoder ärztliche Gesundheitsbei
gungen sind nicht erforderlich. Zur Vermeidung spaterer
terungen müssen die beiden Erklärungen aber Üreng wab ,
getteu sein! Die Anstalt liefert bei Fälligkeit der Verficht
Wertpapiere in 6°/°iger bis 1. Oktober 1924 unkun
Deutscher Reichsanleihe (Kriegsanleihe) im Nennwerte
Versicherungsbettages. Versicherungen ohne Emschlu«
Todesgefahr werden am 1. Juli 1824. solche mit EmschuW
Todesgefahr schon am Schluß des Todeshalblahres ,
Durch Nachzahlung der für den Schluß ledes Kalende
jahres festgesetzten. Restschuld' wird das Recht auf A
rung  der Wertpapiere schon ,u diesem Zeitpunkte erw-
Die Deckung der „Restschuld ist auch durch ,
stärkung der vertragsmäßigen Zahlungsraten zu err»



[gen. wer u« wtftau »« »^ « lynenoe iJümann einer
Sammästelle blerbt der Anstalt unh den Teilnehmern

'die ordnungsmäßige Abwicklung der Geschäfte, nament-
ir die pünktliche Geldabllefemng verantwortlich . Gleich-
mft dem Anträge , spätestens bis zum 12. April 1917

die erste Einzahlung aeleiftet werden. Sammelzeichner
könne« auch alle späteren Einzahlungen an die ursprüngliche
Ächnungsstelle (Sammelstelle ) leisten. Sie bleiben dann
«on jedem Unkostenbeitrage siet. Emzelzeichner haben ihre
Einzahlungen mit Zählkarte auf das Postscheckkonto der
Anstalt .Berlin . Nr . 6697 zu machen. Sie müssen ihrer
„rtien Einzahlung ohne Rücksicht auf die Höhe der Versicherung
,,nen einmaligen Unkosten-Beitrag von 3 Mark beifügen.
Sammelreichner und -zahler, die später unmittelbar an die
«nstaft- rahlen wollen , gelten von da ab als Einzelzeichner.
Me während der Versicherungszelt einttetende Wohmmgs-

h

njjft , *»v * Ä/w vimuu , uui 1 . scuflll  LV24
«50  Mark . Die ausführlichen Versicherungsbedingungen
«erden auf Anfordern sofort von der Anstalt übersandt.
Zedel Versicherungsnehmer erhält sie auch zujammen mft dem
Lerlichemngsscheln.

GoldauKaufstag im Rheingau.
Sm kommenden Sonntag wird in Rüdesheim ein Gold-

Mkaufstag abgehalten.
Wir hatten Gelegenheit , uns in der Wiesbadener Gold-

ankaufsstelle ein wenig aufzuhalten und konnten uns über-
zeugen, mit welcher Opferfreudigkeit die Goldschmucksachen
.eingeliefert werden . Als wir mit Verwunderung die Mengen
der dort bereits eingelieferten Goldgegenstände , das Ergebnis
weniger Monate , sich zusehends häufen sehen, frugen wir uns,
«elche Schätze Goldes mögen noch ftu deutschen Volke ber-
borge» liegen, unbeachtet und unbewertrt . Interessant und
erhebend zugleich ist cs , ein wenig zu beobachten , von wem
und was alles gebracht wird , und von welchen Gedanken
die Geber alle dabei geleitet werden!

Willkommen ist alles ! Und alle Klassen der Bevölke-
rung bringen ihren Schmuck, alle gleich beseelt von dem
Gedanken, hier kann ich meinem Baterlande Nutzen bringen.

Sehen wir dem Betriebe noch eine Weile zu ! Einer
der Sachverständigen prüft ein breites goldenes Armband
auf seinen Goldgehalt ; es wird seit 30 Jahren nicht mehr
getragen und bringt einen ansehnlichen Betrag ; der andere
Taxator rechnet den Wert eines goldenen Zahngebisses aus,
der dritte nimmt eine schwere goldene Uhr auseinander.
.Mulchen Sie das Werk zurück" ? entspinnt sich eine Um
trrhaltung zwischen dem Taxator und dem Einlieferer . „Nein,
MS soll ich damit ?" „Dann geben Sie es bitte dem Vaters
üMdank " ! und zeigt einen Kasten, in dem etwa schon 100
solcher Werke liegen . Das einzelne hat ja keinen großen.
Wett, aber viele Wenig geben ein Viel.

Eine große Anzahl Ketten wird gebracht : ein stattlicher
Herr, geschmückt mit dem Kreuz von 1870 , gibt seine schwere
»ctte v,n der Uhr weg , ein Menschenleben hat er sie ge¬
tragen, jetzt zieht er eine eiserne Kette vor ! „Eisern
H die Zeit , da will ich mich nicht mit Gold schmücken!"
Goldmünzen werden gebracht ! Den Golddollar zur Bank
zu bringen lohnt manchem nicht, hier wird er mit anderen
Gegenständen abgegeben , und zum höchsten Kurs angenommen,
«rastlianische, chinesische Goldmünzen sehen wir , 100 Francs-
fätfe, vermutlich eine Erinnerung an Monte Carlo , große
englische Erinnerungsmedaillen an Jubiläen der Königin
Moria und die Thronbesteigung Eduards 7. erinnernd,

tei bereit , das Schwert gegen den Erbfeind schmieden zu^V >sen.

^ krtlo » liegt zu Hause die zerbrochene Brille , die ab-
getriebene Goldfeder , der zerbrochene Kragenknopf ; hier

M alle, Wert , ist bares Geld für den Bringer . Wie viele
Wen solche Gegenstände einfach liegen , weil sie ihren Wert
«lcht kennen, oder fürchten , bei einem Verkauf nicht den
Tn ' a ru erhalten . Die Taxatoren geben bereit-

' Mll'gst jede Auskunft und zahlen , wenn der Besitzer den
" Gegenstand abgeben will , den vollen Wert aus.

ß1' Juwelen werden sorgfältigst geschätzt. Der Sachver-
gg vandige befragt über den früher gezahlten Preis und berät
' ' Atzend den jetzigen Wert , der bei der heutigen lebhaften
* Lrr nac^ suchen Schätzen im neutralen Ausland wohl
‘ b werden kann . Große Werte können dem Einlieferer
i Ror. ? \ @tÜcfe ^ute zugeführt und die Hebung unserer

' l - i . weiter gefördert werden . Das bare Geld1 **er  jetzigen teuren Lebenshaltung eine noch größere
- W « im  Mieden und so vereinigt sich hier das eigene

Dresse mit dem vaterländischen,
j Reh rm Rheingaukrcis wird die Bürgerschaft die hohe

0 U" 9 öer  Stärkung unseres Goldschatzes zu würdigen

® —— _

s. Vermischte Nachrichten.
— ——— .

S 28 . März . Der Ehrenausschuß für den
nst "" " Goldsachen de» Rheingaukreises hat unsere Mit-
' »st»? *UC Abgabe ihres Goldes und ihrer Juwelen in einem
Ä Üab, °^ »rfordert . Das Opfer dev Gold - und Juwelen-
m Rn * Z” ên  notwendigsten Rüstungsarbeiten . Keiner,

„t , E>oldsachen besitzt, fehle am Sonntag , 1. April , in
”^ eim  im „Hotel Jung " .

»du ! ,® ***®e' 28 . März . Das Fest ihrer silbernen
begin,en am «estrigen Tage Herr Joh . Klee

Gemahlin , Gertrude,  geb . Prinz . Den zahl-
^chgeachteten Jubelpaare zugegangenen Ehrungen

"wünschen schließen wir uns noch nachträglich an.
27 . März . Am 31 . März werden an

/Volksschule « 3 Schüler entlasien , nämlich 34
^und 29 Knaben . Letztere haben schon alle ihren
WMthlt und es treten die meisten derselben mit 1.
Mn in die Lehre ein . Nur einzelne verbleiben noch

im Elternhause , um in der Landwirtschaft behilf-

Zede während cuiuctcnuc -woonungs-
ündemng muß der Anstast schriftlich besmderS (nicht auf dem
«ablkartenabschnstt) angezeigt werden. Die Beittagsraten be-
Nagen kür d e Versicherung von je 190 Mark Nennwert:
i ) ohne Einschluß der Todesge abr l . erstmalig (bis spätestens
,um 12. April 1917) 8 Mark (ftir Einzelzahler tteten 3 Mark
binzu): 2. am1 . 3ult 1917 7,50 SRarft 8. an jedem folgenden
Lierieljabrsersten . letztmalig am 1. April 1924 2.50 Mark,
d mst Einschluß der Todesgefahr 1. erstmalig bis spätestens

“H 12. Aprll 1917 13 Mark . Für Etnzelzahler tteten 3 Marka 1 101 *7 IO CO (TT) . O — 1_V r t c

lich zu sein. Die Versetzung der Schüler der übrigen Klaffen
findet ebenfalls mit Termin 3l . März statt . Die Eltern
der Kinder , welche in diesem Jahre zur Aufnahme gelangen
werden ersucht , dieselben Samstag , 31 . März, -um 9 Uhr,'
in der Schule — Zimmer links — anzumelden . Es wird
gebeten , den Impf - oder Geburtsschein 'bei der Aufnahme
vorzulegen.

I 68 m wi  eichttttts , Ilr Mt »kitsche üritfl ^ nlcijc ~ |

□ Geisenheim , 25 . März . Gestern fand unter dem
Vorsitze des stellvertretenden Direktors Pr,f . Dr knvrim
die Schlußprüfung an der Realschule statt . Folgende acht
Schüler wurden von der Prüfungskommission für bestanden
erklärt : E . Bergemann -Rüdesheim . O. Hartenbach -Rüdesheim
K. Fischer -Lorch , H. Klein-JohanniSberg , A. Meister -Neudorf'
E . Meßmer -Geisenheim , H. Neuhaus -Geisenheim , F Spitzt
Geisenheim rs

+ dlus dem Rheingau , 28 März . Zur Deckung
von Treibriemenbedarf in kleinem Umfang sind nachfolgende
AuSbefferungsläger im Korpsbezirk errichtet worden . Dort
können Riemenslücke zur Ausbesserung von Treibriemen
unter erleichterten Bedingungen entnommen werden . Ferner
werden die Ausbesserungsläger die Sattler , soweit es sich
um Riemenreparaturen handelt , sowie die Brunnen - und
Pumpenbauer mit Treibriemenleder versorgen . A u S b e s se -
rungSläger:  Richard Appel, Frankfurt (Main ). Jordanstr

r? ari : ®Uffe' ®- ^ b. H . Mainz (Biebrich ), Julius
Scholtz , Siegen , . W , Bahnst . Weidenau —Sieg.

*% Aus dem Rheingau , 28 . März Zu Geschworenen
für dre nächste, voraussichtlich am 16 . April beginnende
Schwurgerichtsperiode wurden aus dem Rheingaukreise durch
das Los bestimmt : Herr Winzer Valentin Hölzer  in
Hillgarten und Bildhauer Ferdinand Leonhard  in
Eltville.

* Gegen die Weinhöchstpreis «. Die Handelskammer
m Bingen  war zu einer gutachtlichen Aeußerung über die
Zweckmäßigkeit der Höchstpreise für Weine aufgefordert
worden . Sie sprach sich in ihrer Antwort gegen jede
Preisfestsetzung  aus . Sie begründete ihren ablehnen-
den -Standpunkt damit , daß Wein infolge seiner außerordent¬
lichen Wertverschiedenheit und der Notwendigkeit fortgesetzter
fachmännischer Behandlung sich zu Preisfestsetzungen nicht
eigne.

Z Nierstein a. Rh ., 28 März . Hier fand am Diens-
tag , den 20 . März , die .Naturwein - Versteigerung von
Philipp Finck ' s Erben,  Weingutsbesitzer in Nier¬
stein statt . Ausgeboten wurden 48 Halbstück 1915er Nier-
steiner Naturweine , darunter feinste Auslesen . Alle Weine
wurden zugeschlagen und erreichten für das Stück bis zu
14 020 ; 14 040 , 14 400 , 18 020 , 20 460 und 23 800 Mk.
3 m übrigen wurden für die 48 Halbstück 2410 — 1 l 900 Mk
durchschnittlich das Stück 7800 Mk. erlöst . Der gesamte
Erlös stellte -sich auf 187 190 Mk. ohne Fässer.

£ Gau -Algesheim , 28 . März . Der hiesigen Stadt-
gemeinde hat der vor kurzem verstorbene Weingutsbesitzer,
Kommerzienrat R . Avenarius  die Summe von 16 000
Mark vermacht . Außerdem erhielten verschiedene hiesige
Vereine und Wohltätigkeitseinrichtungen entsprechende Zu-
Wendungen , -j Das Vierpfundbrot  kostet hier vom
22 . März an 64 Pfg , das Pfund Mehl  22 Pfg.

' Osthofe «, 28 . März . Der hiesige Gemeinderat hat
beschlossen, daß kein Feldbesitzer von der Gemeinde Kartoffeln
erhält , sodaß er gezwungen ist, solche anzubauen.

* Ein liebenswürdiger Wetterprephet ist der meteoro-
logische Mitarbeiter der ..Niederschlesischen Allgemeinen
Zeitung " in Sagan . Er schreibt : „Es stehen Südwinde
bevor , welche zu Stürmen anwachsen dürften . In nächster
Woche ist kein Frost zu erwarten . Ich ersuche, den Mut
nicht sinken zu lassen, auf den kalten Winter folgt ein schöner
Frühling !"

TU Berlin , 29 . März . Zur heutigen Reichstagssitzung
schreibt der „Vorwärts " : Die heutige Debatte im Reichstage
wird zeigen , wie weit das soz. dem. Bestreben , eine dringend-
notwendige Klärung der politischen Lage herbeizuführen , auf
die Unterstützung der nicht soz. dem. Parteien rechnen kann
sie wird zeigen , ob der deutsche Reichstag erkennt , was jetzt
nottut . *

w ^ ^asanleihe und Reichs -Darlehnskassen . Für
die Zeichnungen auf die sechste Kriegsanleihe ist die Be«
Nutzung der Reichs -Darlehnskassen wesentlich dadurch er-
leichtert , daß der Zinsfuß für Darlehen , die erweislich
ium Zwecke ber Einzahlung auf die sechste Kriegsanleihe
bei den Darlehnskaffen entnommen werden , für die Zeit
bis rum 31. Marz 1918 von bisher 51/*  auf 51/« %
herabgesetzt ist. Der Darlehnszinssatz von 6V° % gilt
ferner vom 1. April 1917 ab für die weitere Dauer
des Krieges auch für die zu Einzahlungen auf alle sechs
Kriegsanleihen innerhalb der jeweils festgesetzten Fristen
entnommenen Darlehen an Stelle der bisherigen 51/*  %
Da die Kriegsanleihen unter pari ausgegeben sind so
besteht zwischen der wirklichen Verzinsung der Krieas-
anleihen und dem Zinsfuß der Darlehnskassen kein irgend
gN . >̂ wlcht fallender Unterschied mehr . Daß für ^ die

der bei den Darlehnskaffen behufs Zeichnung
von Kriegsanleihe aufgenommenen Darlehen das weiteste
Entgegenkommen geübt werden wird , ist von den zustän - !

Stellen wiederholt bekannt gegeben . Nach Lage der :
j8erj&altm )fe fann bestimmt damit gerechnet werden daßien Esdestens3Jahre nach dem Kriege

^Erden . Diese Fortdauer wird auch die Mög«
« 6 öle  erworbenen Kriegsanleihen unter anae-

Beleihung oder durch

o Abgabe schmerzstillender Mittel . Um mißbrauch,
licher Abgabe von schmerzstillenden Mitteln entgegen-
zutreten , die wahrend des Krieges und infolge des Krieges
erheblich zugenommen hat und für die Beteiligten schwere
gesundheitliche Nachteile zur Folge haben kann" hqt der
Bundesrat durch eine Verordnung angeordnet daß
künftighin bei Vermeidung von Gefängnis bzw. Geldstrafe
Opium , Morphium und andere Betäubungsmittel außer,
halb des Großhandels nur in Apotheken und n! r als
Heilmittel abgegeben werden dürfen . Im Großhandel
dürfen sie nur an Apotheken und an solche Personen ab.
gegeben werden , denen der Erwerb von der Landeszentral,
bebörde oder von der durch sie bestimmten Behörde ge-
stattet ist.

O Prinzessin Marie von Ardcck gestorben . Im Mter
von beinahe 78 Jahren starb in Bonn die Prinzessin Marie
von Ardeck, geborene Prinzessin von Hanau . Die Ver-
storbene war die jüngste der drei Töchter des letzten Kur«
fürsten von Hessen und seiM Gemahlin , der Fürstin von
Hanau . Nach Scheidung ihrer Ehe mit dem Prinzen
Wilhelm von Hessen nahm sie auf Grund Königlich preu-
ßischer Verleihung den Namen und Titel einer Prinzessin
von Ardeck an.

O Die Pockenerkrankungen in Preusten . In der Ber»
liner Stadtverordnetenversammlung beantwortete der Ma-
gistratsvertreter eine Anfrage über die Zahl der Pocken«
erkrankungen dahin , daß in ganz Preußen wöchentlich
höchstens 150 Erkrankungen gemeldet worden seien. In
Berlin seien wöchentlich 80 Erkrankungen gemeldet , von
denen etwa 10 °/° tödlich verlaufen seien. Eine Abnahme
der Erkrankungen sei bemerkbar.
„ ® $ »e «ngctcoffene Prophezeiung . Die berühmte
französische „Wahrsagerin " Madame de Thöbes , die vor
einigen Monaten in Paris gestorben ist. hatte kurz vor
ihrem Tode prophezeit , daß im März „ein Mächtiger der
Erde sein grobes Reich verlieren werde ", da „das Schicksal
auf eine^ kaiserliche Person ziele" Die Franzosen deuteten
das natürlich gegen Deutschland —. daß es an ihrem ge»
liebten Rußland in Erfüllung gegangen ist. wird ihnen
wahrscheinlich sehr „peinlich" fm,

• Neue ungarische Briefmarken . In Ungarn sind
zwei Werte einer neuen Briefmarkenreihe zu 15 Heller
(violett ) und 20 Heller (braun ) erschienen; andere Wert«
stufen sollen folgen . Beide Markenausgaben ttagen die
Abbildung eines Erntearbeiters im Kornfelde.

G Verhängnisvolle Gasexplosion . In der sieben-
bürgischen Stadt Torda führte eine Erdgasaussttömung zu
einer Explosion , bei welcher drei einstöckige Häuser ein-
gestürzt sind . Bisher zählt man 11 Tote , 10 Schwer - und
mehrere Leichtverletzte.

Zeichnet die sechste Kriegsanleihe!

Verlängert die Kriegsanleihe den Krieg?
Natürlich ! Wenn das Deutsche Reich kein Geld mehr hat,

bleibt ihm nichts anderes übng , als Frieden zu schließen, —
aber — und das ist ebenso natürlich — einen Frieden , wie
seine Feinde ihn wollen . Also können wir dadurch den
Frieden schnell herbeiMren , daß wir keine Kriegsanleihe
zeichnen ? Sicher können wir das .' Nur wollen wir uns zu«
vor doch einmal klar machen , wie dann der ersehnte
wrieden aussehen würde . Was meinst du wohl , was
dein Mann oder dein Sohn sagen würde , wenn er die
Stellung vor dem Feinde verlassen müßte, wenn er vorbei«
ziehen müßte an den vielen Gräbern seiner Kameraden,
zuruckgehen müßte über die Stätten seiner Siege , und hinter
ihm her erschallt Freudengeschrei der feindlichen Bevölkerung,
bauen sich Ebrenpfotten auf für die feindlichen Heere, die«
unter Kanonendonner , mit Musik und fliegenden Fahnen in
die geschmückten Städte einziehen, während unser Heer wie
ein geschlagenes weiter und weiter zurückgeht bis über unsere
alten Landesgrenzen zurück. — Denn du weißt doch, was die
Feinde als Preis des Friedens verlangen : Elsaß-Lothringen.
Teile von Rheinland , die Rheinpfalz . Oswreußen . Polen , und
wer weiß was sonst noch. - Die Feinde würden uns eine
Kriegsentschädigung auflasten , daß wir viele Jahrzehnte unter
schwerer Steuerlast zu seufzen hätten , daß wir — wie die Hol-
stemer Bauern vor 100 Jahren - Haus und Land umsonst her.'
geben würden , weil wir Steuern und Zinslast nicht zu erttagen
vermöchten . Die Ausfuhr unserer Waren würde erschwert
werden . Wette würden stillliegen. Arbeitslöhne sinken. Ge.
Halter und Renten verkürzt, unsere Invaliden und Kttegs«
witwen ohne Versorgung sein, und unter der ungehinderten
zollfreien Einfuhr ausländischer Erzeugnisse würde unsere Land»
Wirtschaft ermatten und unsere Bauernhöfe entwettet werden.
Emen solchen Frieden kannst du erzwingen helfen, wenn du
dich der Kriegsanleihe fern hüllst. - Es gibt noch ein anderes
Mittel , den Friedm zu erzwingen : Helfen, daß unsere Feld.
«rauen Waffen . Munitton und AusnisMngsgegenstände in
größter Fülle und bester Att erhalten , daß unsere Schiffe und
U-Boote immer zahlreicher und stärker werden . Dann wird
der Feind gezwungen , uns den Frieüen zu geben, den wir
brauchen , uns Raum und Kraft zu Arbeit und Leben ru ae.
wahren . Je besser wir für unsere Ktteasmittel sorgen, desto
schneller kommt dieser Friede , der uns beftiedigt . Geld kostet
es - viel Geld . Wenn du Kriegsanleihe zeichnest, hilfft du
LLtW - rL ^ öu  zeichnest, desto schneller

Hilfsdienst für England.
„Ihr werdet doch nicht den Krieg verlängern!
Glaubt nur nicht etwa den Mahnern und Drängern!
Nur ja nicht zeichnen ! — Haltet in Ruh
Als kluge Leute die Taschen zu ! ,
Dann muß von selber . Ihr werdet es sehn,
Dann muß ja der Krieg zu Ende gehn !" —

Ja , freilich muß er!
Es ist ja , nicht wahr ? nur recht und billig,

Alles zu tun , was England befiehlt,
Und alle » freiwillig

Dem Räuber  zu geben , der plündert und stiehlt .

Schluss
* “ Miel «riPnleiht k\  je-er 8« f, Mitaemffen.
lW ' gmrtw , LktknsvkrßchmnMkschiW. tylnfilt.

O Zeppelin » Gedächtnisfeier am Völkerschlacht-
Denkmal . Die Ortsgruppe Leipzig des Deutschen Luft¬
flottenvereins veranstaltete in Gemeinschaft mit dem
Deutschen Pattiotenbunde am Völkerschlacht-Denkmal eine
Gedächtnisfeier , die eine bedeutsame Kundgebung zu
Ehren des verstorbenen Grafen Zeppelin darstellte . Die
Feier , der Ehrengäste der militärischen , staatlichen und
städtischen Behörden , des Reichsgerichts , der Universität
u . a. m. beiwohnten , erhielt ein besonders weihevolles Ge¬
präge durch die zahlreich mit ihren Fahnen erschienenen
Abordnungen der Militär - , Turn - und Gesangvereine,
studentischer Korporationen und anderer Vereine.

für Rnzelgen -Nnnakme unst redaktionelle Linsendungen
jeweils am Lrscheinungstage der Leitung

--- vormittags io Uhr. ----
Anzeigen grösseren klm fang es bitten wir einen Lag

vorder  einzusenden.

«erantwortllch: «dam «tienne , Oestrich.

Elekip . Inst all . - Material
Flack , Wiesbaden, ÜftSTSÄ TeL 747,



Mitbürger!
Die Entscheidung in dem großen Ringen steht bevor.

Es gilt, unseren Feinden den endgültigen Stoß zu versetzen
und dadurch den langersehnten Frieden zu erhalten. Dazu
genügt aber nicht, daß unsere heldenmütige Armee und Marine
Uebermenschliches leistet, unsereU-Boote ihr Werk mit einem
weit über die Erwartungen hinausgehenden Erfolg verrichten,
nein eS muß auch zu Hause das Aeußerste getan werden.
Für alle deutschen Frauen und Männer ist eS heilige Pflicht,
alle Kräfte anzuspannen und den weitgehendsten Opfermut
zu beweisen.

Zu dieser Pflicht gehört auch die Abgabe von Sold
«nd Juwelen, die für das Vaterland bitter notwendig ge¬
braucht werden. Deshalb Mitbürger und Mitbürgerinnen
bitten wir Euch dringend, bei dem für den Rheingaukreis
in Rüdesheim stattfindenden Toldankaufstag,

erstmalig am 1. April ¥017 in der Zeit
von 11—1 Uhr und von 3—6 Uhr im Hotel Jung
alle Goldschmucksachen abzugeben. Der durch vereidigte
Schätze» festgestellte Goldwert wird dort sofort bar ausbe¬
zahlt; ebenso werden Juwelen zum Verkauf nach dem neu¬
tralen Ausland angenommen. Auch die Unterzeichneten Mit¬
glieder des Ehrenausschusies nehmen jederzeit Goldsachen in
Empfang.
I»EMMI iUr Ita Malm MM« im Mtiiiplrtis:

Bürgermeister Hilgers , Aßmannshausen,
Veterinärrat Pitz, Eltville, «
Weinhändler Zobus, Geisenheim,
Rektor Hompesch, Kiedrich,
Apotheker Hoffmann, Lorch.
Oberingenieur Enck, Oestrich,
Amtsgerichtsrat Kinzenbach, Rüdesheim.
Dr. Weltner, Winkel.

Auhholz-Iersteigerung
Donnerstag, den 5. April d. Is ., vormittags um 9

Uhr anfangend, kommen im hiesigen Gemeindewald Distrikt
„Eschenborn"

36 Fstm. Fichtem Stämme,
469 Stück „ Stangen 1. und

2. Klasse,
1590 Stück Fichten-Stangen 3., 4.

und 5. Klasse
zur Versteigerung.

Hallgarten,  den 26. März 19t ».
Der Bürgermeister: Dietrich.

Wekclnnlmclchung.
Im Wege der Zwangsvollstreckungsollen zu Hattenheim

am 30. März 1917, vormittags 93/4 Uhr , folgende Gegen-
stände als : 1 Limonodenmäschine, 1 Flaschenspühlmaschine,

1 Korbflasche mit Extrakt, 1 eich. Bütte, div Flaschen,
2 Weinbäume, 1 eis. Tragtrog, 1 eis. Krippe u. div. and.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert werden.
Zusammenkunft der Kaufliebhaber vormittags 93/4 Uhr

am Rathaus.
'Rüdesheim, a. Rh., den 28. März 1917.

Schnellert, Gerichtsvollzieher.

Aufforderung.
Wer an den Nachlaß des in Niederwalluf (Rheingau)

wohnhaft gewesenen, in Wiesbaden verstorbenen Herrn In¬
genieur Fritz Mehl eine Forderung zu stellen berechtigt
oder etwas verschuldet, wird hiermit aufgefordert, sich bis
zum 5. April d. Is . bei dem Unterzeichneten zu melden.

Im Aufträge der Erben.
Niederwalluf,  den 19. März 1917.

Wemhöner, Ingenieur.

Gelang-und Gebetbücher
in reichhaltigster Auswahl empfiehlt

Adam Gtienne, Oestrich a. Uh.
Bestellungen aus Gesang - «nd Gebetbücher nimmt

auch Herr Joseph Movg , Weichensteller in Niederwalluf
entgegen. Daselbst auch Annahmestelle von Abonnements
und Anzeige « für den „Rheingauer Bürgerfreund"'

Kräuter -Speiseöl -Präparat
genannt

Plnidinl-Kjltzknnikjsier
Jede kluge Hausfrau verwendet nur noch zum
Braten und Backen von Kartoffeln, Fleisch,
Fisch, Pfannkuchen und dergl. sowie zum An-
richten von Suppen und Gemüse aller Art,
zur Zubereitung von Saucen, zum geschmeidig
machen von Salaten usw. mein, aus den edelsten

ölhaltigen Kräutern hergestellten

'Rrovidiat -Küchenmerster
welches zum Preise von MK . 2,40 pro Liter
dauernd bei mir zu haben ist. Versand in Post-
kolli von4Liter ab,exkl.Glas, Porto u.Verpackung
unter Poftnachnahme nach allen Richtungen.

Wiederoerkäufer verlangen Extra-Offerte.
FritzB»xt»#»Ä ;rÄi«d«-J#g«M #».!>>.
NB. Prospekt über die Verwendung des Providial-Küchen-

meister liegt jeder Sendung bei.

1«{liiliii^miniui
ist unser Geschäft

£ v«#12 6Uhr geöffnet.5!
ßebr. Baas Dacbf.,

. Mngen.
Wir bemerken, daß beim Ausweis zum Betreten
der Stabt Bingen  eine Photographie nicht

erforderlich ist.

▼T
T

TT
T

=  Flaschen—

Seidenpapiere
in reichhaltigster Auswahl

empfiehlt in heruorragenden Qualitäten
billigst

ADAM ETIENNE,
OESTRICHA. RH.

Buch- und Steindrucherei
Fernspredter Nr. 5.

■ :<r-: ■ :o : ■ :<§>: ■ :o : : ■ : :o : b :ot ■ so: ■ k>: b

Danksagung.

Für die allseitige Teilnahme an dem Hinscheiden
und der Beerdigung unseres lieben Vaters, Groß¬
vaters, Schwiegervaters, Bruders, Schwagers und
Onkels

Sebastian Stublträger
(Veteran von 1866)

sagen wir hiermit allen, insbesondere auch dem
Kriegerverein von Geisenheim unfern herzlichsten
Dank.

Winkel, den 28. März 1917.
Familie Ioh . Sterzel,
Familie Konr . Allendors.

Schüler » deren Versetzung gefährdet
ist, s»llten jetzt sofort bei uns angemeldet werden, da sie sonst
ein volles Jahr verlieren Wir beseitigen durch individuellen
Unterricht in kleinen Klassen die vorhandenen Lücken und
bringen die Schüler bis zur Einj - und zur Abit.-Prüsg vorwärts.
— 25 Lehrkräfte. — Hervorragende Erfolge : Es bestanden in
Jahresfrist 44 Gchüler die Prüf , für Prima , Sekunda usw ;
22 für das Einj , 6 für das Kadettenkorps, 5 für Fähnrichreise
und 5 für Abitur , inges. 82 . — Anerkennungen aus ersten
Kreisen — Vorzügliche Verpfle «uvg der Schüler . —

. Prosp. nach Vorlage das letzten Zeugn.!Reform-Institut,Kehla.Rh.

1
!

HerausgeberA. Damaschke.

Illustrierte Tageszeitung, feit 26 Jahren bestehend, ver-
tritt alle auf eine Neugestaltung deutscher Kultur hin-
zielenden Reformbestrebungen(Organ de» Hauptaus-
schuffeS für Kriegerheimstätten), enthält wertvolle Leit-
aufsätze führender Männer aller Parteien über Zeit- und
Lebensfragen, berichtet schnell und sachlich über alle
wiffenswerten Vorkommnisse und liefert ihren Lesern
außer einer täglichen Unterhaltungsbeilage noch sechs

Beiblätter:
Ratgeber für Kapitalisten, Land- «nd Hauswirtschaft,
Gesundheitswarte, Rechtswarte, Frauenzeitung und

Ingendwarte
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 90 Pfennig

(Bestellgeld 14 Pfennig)
Probenummern kostenftei durch den Derlckg

Berlin NW 8

UM llntrrliultunpnbf
am Sonntag , den 1. April , abends 7 ' /, Uh,

Saale des Gasthauses Kühn zu Oestrich.
Programm:

1. Darbietungen der oberen Schulklassen.
2. Lichtbildervorträge

a) Deutschlands Aufschwung als Kriegsgrunb,
b) die deutsche Flotte unter Berücksichtigung des

seebootes,
evtl, auch über Belgien.

Zur zahlreichen Beteiligung werden die Damen
Herren aller Bevölkerungskreise eingeladen.

Der Bürgermeister: Back«».

' Es ist ~

vaterliindische Pflicht,
die jetzt aus der Schule kommenden jungen Mädchen
jungen Leute, wie auch diejenigen, welche sich sonst,
nicht für die Allgemeinheit betätigen, entsprechend ausbilde,
zu lassen, damit ihre Kraft nicht verloren geht. Solche, welche
zu schweren Arbeiten nicht geeignet, dagegen geistig vorge-
schritten und leistungsfähig sind, werden von den staatliche»
und städtischen Behörden, sowie von kaufmännischen Kontore»
andauernd gesucht. Ganz besonders sind solche Kräfte er-
wünscht, welche in der Buchführung und im Rechnungswesen,
sowie für kaufmännische Kontore, auch im Bank- und Ueber-
weisungsverkehr, in der Stenographie und im Maschinen-
schreiben, ebenso auch in Sprachen rc. gute Kenntniffe de-
sitzen. Unser Institut unterrichtet seine Besucher (in jedem
Lebensalter) nicht nur in allen diesen Fächern, sondern gibt
auch denselben eine weitere gediegene Allgemeinbildung über
alles, was in den Kontoren und staatlichen Büros, über
bürgerliche Rechte und Pflichten, Gesetzeskunde, Volkswirt-
schaftliche Kenntnisse, Staatseinrichtungen usw. unbedingt z«
wissen erforderlich ist. Wir laden höfl. zur recht baldigen
Anmeldung zu unseren am 2. und 11. April beginnend«!
neuen Handelskurse ein, da späterer Zugang unter Um¬
ständen nicht mehr gestattet werden kann. Zu allen näheren.
Auskünften sind wir jederzeit gerne bereit.

Ulietbadtner Prioat-fiaMklsfdtule,
Fachschule für Kontor- und Büro-Ausbildung

Rheinstraße 115, nahe der Ringkirche
Bunan» ». Clara Bein,

Diplom-Kaufleute und
Diplom-HandelSlehrer.

TremdenbildKrI
für Hotels und Gasthäuser, gebunden und ungebunden,

liefert die Buchdruckerei des
kbeingauer Lurgerkreunä . Oestrick u . blwille»

Für mein Eisen - «nd s
Materialwaren -Geschäft '
einen

ĉßjfefier für moderne ßoiograße
Scfmsterstr. 28 ^Kainz . 1. Mainzer. <Postkarien-Zenirale.
Moderne Fotos , Fotoskizzen,Vergrösserungen, Gruppenbild;,Passbild.

Semi -Emallle -Lager in Broschen, Anhänger usw.
= Aufnahme bei jeder Witterung, geöffnet bis abends 9 Uhr, auch Sonntags. =
12 Fotos —.50, 1.— Mk. Postkarten 1 Dutzend von Mk. 1.80 an.

Elektr. Kopieranstalt , Entwicklung von Films und Platten
auch für Fotos.

Leistling
unter günstigen Bedingungen
gesucht.
G. F. Dilorenzi, Geisenheim.

Wir suchen zum sofortigen
Eintritt einen tüchtigen jungen
Mann als

Ctbrling.
Selbstgeschriebene Offerte an
Spar- u.Leihkaffee.G.m.b.H.,

Geisenheim  a . Rh.

kinen Ledrling
für gleich oder später sucht
Bucfadr. des

Oestrich.

Piano ’s
eigener Arbeit mit Garantie.
SRob.lStudier -Piano 1,22cm!j.450ul

. 2 Cäcilla- „ 1,25 . .500,
, 3RbenaniaA, 1,28 , , 570,
,4 „ B , 1,28 , . 600^
, 5MofluntlaA , 1,30 , , 660,
,6 „ B . 1,30 , , 880.
.  7 Salon A , 1,32 , ,720,
" 8 , B , 1,34 , . 750,

«sw. auf Raten ohne Aufschlatz
per Monat 15—20 Mk. Ra»»e 5*/#
Mb.Möller. Mainz.

Kgl. Span. Hof-Plano-Pabrik.
fiegr. 1443. MOnsto**tra«oo 4

Bohnenstangen » sauber ge¬
putzt und gespitzt, 220—300 cm.
lang, per °/0 MK . 24.—,
Tomatenpsähle , weiß geputzt
und gespitzt, 150—175 cm. lang
per °/0 MK . 20.—, empfiehlt
F. A. Kreis Ww., Niederwalluf

Telefon : Eltville 230.

Ein schönes hochträchtiges

zu verkaufen.
Näheres in der Expd. d. Bl.

SSL
Eine

Milchkuh, I
Friesländer, sowie 4 Jahre
alter schöner

Zugochse
sofort, wegen Einberufung zu"
verkaufen.
Geisenheim , Haasenstraße 3.

Mehrere tragbare

Ziegen
zu verkaufen bei

Emil HaSgarten, Winkel.
Ein guter wachsamer

Aund
zu verkaufen.

Näheres Exped. d. Bl.

Preislisten, Faütorei
Hefert Adam Etlenno , Oestrlefc

Mtt.Wl.MMpM
Stickel zu Drahtanlagen,

Bo hnenstang e«  ^
gWk- tn allen Größen "HD

Baumpfähle
2—4 Meter lang, ky«miste

und imprägniert,
sowie gerollte StülKsatz - ,
kleinere Sorten BirKeniK

'Jatzhötzer
in allen Dimensionen empst

Gj. J*s. friedrick
Holzgeschäft, Tel. 7»

O e str i ch, Landstraße^

StMjr.'ta „iilM*
Oestrich-WinKeK .

Montags und Donnerstags ®!
fänger-Unterricht. J

Do» Do- M**
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